




III

a a
1

J
n u

A IAIR.Womit

Bey denen

Wegen der Hochſt-erfreulichen

 ôâò ôç[ò ôçë‘„‘4‘44‘  ç

Je hE5
 X DOö5

2W
J

Des

Vurchlauchtigſten Rrſten
und Merrn

KGerrnJ

e 6 J

ErtzHertzogs zu Oeſterreich und printzens

zu Aſturien 2c. x.
Aujf der

Univerſikut Mittenberg
Den. 4. Mai. 1716.

Angeſtellten SOI ENNI Tdten
D

Jhie Unterthanigkeit bezelgten
vV

Flie daſelbſt ſtudierenden Kehleſter
Bin

„Martin KNlepperbein
aus Groß? Elogau.D

A a



c auchtzet ihr begluckten Grantzen/
»Die der Teutſchen Adler deckt:!J Schaut wie Jhm die helle Sonne

Euch zur Hoffnung und zur Wonne

J Neuen Glantz und Schein erweckt.
Jauchtzet ihr begluckten Grantzen

Die der Teutſchen Adler deckt:
So rufft das holde Glucke/

u ſonderbahrer Ruh
Gantz Teutſchland zu.
Der Himmel ſchafft ein neues WunderStucke:

Da Sorge ſamt GefahrSchon in viel tauſend Hertzen war
So troſtet der Freude verneuertes Glantzen
Der Teutſchen geſegnete Grantzen.

Das Ungluck droht zwar finſtre Nachte
Doch bleibt der Himmel außgeklahrt.

Er kan mit ſeinen guldnen Blicken
Dem Hertzen ſolche Hoffnung ſchicken

Wodurch ſich alle Furcht verzehrt.

Diß trifft itzt herrlich ein:
Dea Capo.

Denn da Cometen drohen wollen/
So folgt der volle Sonnen-Schrin
Nur daß wir hoffen ſollen.
Der Stucke Donmer knallt:
Doch muß hier alles Schrecken weichen
Und obgleich ein Geſchrey durch aantz Europa ſchallt
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So ſind es doch nur Freuden- ei
Dieweil des Adlers Macht
Die des Olympiis groſſe Pracht
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—J—Der Helden Stamim ſproſſt immer weiter
Weil ihm der Himmel Krafft gegonnt.



Der Teutſchen Firmament
VWird itzo klar und heiter.

Es ſendet einen Gotter-Sohn
Der in der Wiege ſchon
Als Hercules ein Wunderwerck erreget
Und Seine Feinde ſchlaget.
Der Tag der ſonſten zeigt/
Wie ſich der Mond vor Jovis Blitz gebeugt
Hat Stambols Reich in neue Furcht geſetzet
Doch Teutſchland wird erootzet

Und Oeſterreich kan nun auf Erden
Aufs neu der Feinde Schrec—en werden
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Zittert und bebet ihr feindlichen Volcker
Weil ſich der Adler von neuen verjungt!

Sehet /der Himmelwill Teutſchland vermehren

Weil er aus ſeinen erhabenen Choren/

Einen Durchlauchtigen ErbPrintz itzt
bringt. Da Capo.Drum Teutſchland freue dich!

Dir zeiget ſich
Dein Glück in dieſem theuren Printzen.
(Fa ſnill ſieſt  α. S

Wie GOLC1 das Kahſer Haus beſchutzt
Soll ſich wie Cedern hoch erheben
Und Teutſchland Schatten geben.
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chonſtes und vollkommnes Glucke
—55*Das dieſer Teutſchen Erde lacht!
Nun kan uns keine Furcht verderben
Weil/ in dem Kayſerlichen Erben

Gantz Teutſchlands Troſt zur Welt gebracht
Da Capo

Wohlan!Nehmt dieſes Glucke freudigft an

Und du geliebtes LandgJ O Echleſien! mach dein Vergnugen!
Bey deines Printtzen Wiegen
Jn Unterthanigkeit bekandt.
Jir die wir dort gezeuget ſehn
Und die der Pindus nur einfernet
Wir ſtimmen in der Andacht ein
Die unſre Pflicht ums lernet.
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Der Feinde SiegesHeld
Des Landes Sonne!
Es bluh der Pri tz von Oeſterreich!

IĩJ Die Hoffnung Teutſcher Erden/
Er muſe Seinen Vaternt gleich
An Majeſtat an Macht. jund Sie verden. 5n

Du Herrſcher des Hunmels und Schutz der
8

„Geſalbten/
daß Oeſterreich immer und ewig beſtehn:!
Aufrdecke den Printzen mit hummlncher Gute

Ja lß auch deß Ahlerb Macht Reich und

brbictheVon Ofien bisWeſten der Sonnr gleichgehn.
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